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Berlin, 4. Aug. Von einigen Wochen veröffentlichte das
Londoner Blatt „Daily Mail " aufsehenerregende Einzelheiten
Wer angebliche deutsche Kriegsrüstungen , die gelogen wie ge¬
druckt waren . Wie das „Bündener Tageblatt " in Chur in der
Schweiz Mitteilen kann, ist dieses „Material ", das den Anstoß
zu der neuen Kontrolle Deutschlands gab, von einem Mitgliede
der „Vereinigten SozialdemokratischenPartei Deutschlands" im
Flugzeug von Köln nach London befördert worden. Das
Schweizer Blatt stellt die Frage : „Vielleicht ist der Herr Reichs¬
tagsabgeordneter Meerfeld in der Lage, nähere Auskunft zu er¬teilen?"

Berlin, 4. Aug. Nach Blättermelduugen wurde nach dem
gestrigen Frühstück beim Reichspräsidenten Ebert zu Ehren des
Staatssekretärs Hughes, der Kasse im Park des Präsidenten-
Palais eingenommen und hier die zwanglose Unterhaltung fort¬
gesetzt, die schon bei Tisch sehr lebhaft gewesen war . Staats¬
sekretär Hughes hatte bei dieser Gelegenheit sehr lebhafte Un¬
terhaltungen mit dem Reichskanzler Marx und dem Außenmi¬
nister Dr . Stresemann . Am Abend fand in der amerikanischen
Botschaft ein Empfang statt, zu dem zahlreiche hervorragende
Mitglieder der deutschen politischen und Wirtschaftswelt eingela-
-den waren . Hughes verweilt noch heute in Berlin und wird
voraussichtlich auch Potsdam besuchen. Seine Reise führt ihn
auch nach Bremen , von wo er direkt nach Amerika zurückkehrt.
Für heute vormittag ist ein Empfang der Vertreter der Presse
durch den Staatssekretär Hughes in der amerikanischen Bot¬
schaft angesagt worden.

- Ein italienischer Schlachtkreuzer in Danzig.
Der italienische Schlachtkreuzer „Carlo Mirabello " ist in

Danzig, eingetroffen. Ein Beamter des Senats hat das Schiffgleich nach >einer Ankunft besucht. 12 Uhr mittags stattete der
Kontmcmdant des Schisses dem Präsidenten des Senats einen
Besuch ab, der im Laufe des Nachmittags erwidert worden ist.

Ausland.
London, 4. Aug. Die in London von dem Premierminister

geführten irischen Verhandlungen Wer die Grenzziehung zwi¬
schen Ulster und Südirland wurden ergebnislos abgebrochen.

Nationalsozialistische Warnungen vor einem Konnnunisten-
anfstand.

Auf dem gestern in Wien unter zahlreicher Beteiligung
von Reichsdeutschen eröffneten nationalsozialistischen Parteitag
für Oesterreich führte Redakteur Esser, München, ans, daß in
wenigen Wochen in Deutschland ein Kommunistenaufstand von
noch nie dagewesenen Dimensionen in Aussicht stehe. Es seien
Pläne aufgedeckt worden, wonach die Kommunisten gegen die
nationalistischen Führer eine „Bartholomäusnacht " Planen.

Griechische Taktlosigkeit gegen den deutschen Gesandten.
Paris , 4. Aug. Dem Korrespondenten des „Temps" in

Athen sind folgende Geschehnisse an „hoher Stelle " bestätigt
worden: Der neu ernannte deutsche Gesandte bei der griechischen
Republik, Herr von Schön, ein Sohn des früheren deutschen
Botschafters in Paris , sollte am letzten Samstag sein Beglaubi¬
gungsschreiben beim Präsidenten der Republik abgeben und da¬
bei die übliche Ansprache halten. Gemäß dem Protokoll schickte
er einige Tage vorher dem -griechischen Außenminister einen
französischen und einen -deutschen Text dieser Ansprache. Der
Minister fragte ihn, warum er ihm einen deutschen Text über¬
gebe da er -doch die Ansprache ans französisch halte. Herr von
Schön antwortete , daß seit -dem Kriege Französisch nicht mehr
die diplomatische Sprache sei, und daß er die Ansprache aus
Deutsch halten würde. Uebrigens, fügte er hinzu, haben im¬
mer seit dem Kriege die deutschen Gesandten, Wenn sie ihr
Beglaubigungsschreibeneinen: fremden Souverän vorlegten,
ihre Ansprachen auf Deutsch -gehalten, und sogar in Paris . Die
gricchische Regierung habe darauf geantwortet , daß jedes Land
das Recht habe, das Protokoll so abzufassen, wie cs ihm paßt,
und daß das griechische Protokoll den ausländischen Gesandten
zwinge. 'französisch zu sprechen. Der deutsche Gesandte habe sich
dem zu unterwerfen. Herr von Schön ließ daraufhin -die Ze¬
remonie absagen und Mitteilen, daß er sich in Urlaub begebe.Man weiß nicht, wann er zurückkommcn wird.

Frankreich bereits 1912 zum Krieg entschlossen.
Moskau, 1. Aug, Anläßlich des zehnten Jahrestages des

Kriegsbeginns veröffentlichtendie „Jswestija " einen Artikel von
Professor ALanwsf, in welchem letzterer auf Grund einer Reihe
historischer Dokumente beweist. Laß Poincare und Millerand
schon am Ende des Jahres 1912 versuchten, den Wetkrieg-zu ent¬
fesseln. Sre forderten -damals Rußland auf. die Feindseligkei¬
ten gegen Oesterreich zu beginnen, angeblich um Serbien zu
Hilfe zu kommen, in der Tat aber, um Frankreich die Möglich¬
keit zu geben, zusammen mit Rußland und England den Kampf
gegen Deutschland und Oesterreich zu beginnen. Adamoff
führt in seinem Artikel den Briefwechsel und die Unterredungen
Poincares mit -dem damaligen russischen Botschafter Jswolkski
an , der die kategorischen Forderungen Poincares vor der russi¬
schen Regierung unterstütze. Adamoff veröffentlicht zum ersten
Mal den Bericht des militärischen Agenten Jgnatieff Wer eine
Unterredung mit -dem Kriegsminister Millerand am 18. Dezem¬
ber 1912; auf eine Erklärung Jgnatieffs , Rußland wünschereicht, Len europäischen Krieg -hervorzurnfcn, meinte Millerand:
„das ist natürlich eure Sache, ihr müßt aber wissen, daß wir
zrrm Kriege bereit find, und das muß berücksichtigt werden."
Wan,off kommt zur Schlußfolgerung, daß, wenn die Zarenre¬
gierung Len Ratschlägen, die von Poincare und Millerand
ausgingen , gefolgt wäre, der Wellkrieg im Jahre 1912 anstatt
1914 ansgebrochen wäre.

Poincare Zeuge für Englands Kriegsschuld.
London, 4, Aug. Die englische Morgenpresse feiert heute in

Leitartikeln den Jahrestag der zehnjährigen Kriegserklärung
an Deutschland. Während manche Blätter der Tapferkeit des
englischen Volkes huldigen, nimmt als einziges Blatt „Daily
Mail " eine recht kritische Haltung ein. Im Leitartikel des
Blattes heißt es : „Wiederum erleben wir den Jahrestag des
Zeitpunktes, an dem das englische Volk ohne Zaudern die
schwerste Prüfung über sich-ergehen ließ, die einem Volk wi¬
derfahren ist. Die Prüfung kam ganz unerwartet . Die Staats¬
männer aller Parteien zuckten wohl zurück, dem Lande die
Wahrheit Wer die -deutsche Gefahr zu sagen. Die Regierung,
die damals im Amte war , hatte nicht einmal Len Mut , den
Deutschen deutlich zu Winken, daß wir, wenn sie gegen Frank¬
reich Vorgehen würden, an der Seite Frankreichs kämpfen wür¬
den." — In einem längeren Leitartikel derselben Nummer der
„Daily Mail " erzählt Poincare noch einmal die Geschichte der
berühmten Juliwoche 1914, ohne das Aktenmateria-l -durch be¬
deutende Enthüllungen ergänzen zu können. Eine Stelle des
Artikels verdient jedoch festgehalten zu werden, weil darin der
stets übersehene Anteil Englands an der Kriegsschuld in an¬
erkennenswerter Objektivität dargelegt wird. Poincare schreibt:
„Der französische Botschafter in Berlin, Jules Eambon, war
überzeugt, baß das einzige Mittel, um den Sieg der deutschen
Kriegspartei zu verhindern, darin bestand, die politische Solida¬
rität von England und Frankreich bekannt zu geben. Poincare
beschloß daher am 3«. Juli 1914, den ehemaligen Botschafter Sir
Frmms Bertie zu einer Unterredung zu bitten, an der auch
Viviani teilnahm. Im Laufe dieser Unterredung erklärte Poin-
rare: „Ich glaube, daß Großbritannienden Frieden sichern kann.
Ich bin überzeugt, daß, wenn Ihre Regierung öffentlich erklärt,
daß England in einem Angriffs-Krieg von deutscher Seite gegen
Frankreich, auf die Seite Franreichs treten würde, Deutschland
seine Haltung ändern würde und sich der Krieg vermeiden las¬
sen werde." Sir Francis Berti führte dann einige Bedenken
gegen ein derartiges Verfahren an, die sich auf den Zustand der
öffentlichen Meinung in England bezogen. Poincare ließ aber
in seiner Schilderung nicht locker und erklärte dem englischen
Botschafter mit großem Nachdruck, aber vergebens, folgendes:
„Wenn es zu einem allgemeinen Krieg ans dem Kontinent
kommt, wird England, schon um seine eigenen Interessen zu
vertreten, in diesen Krieg hineingczogen werden. Wenn es da-
her in diesem Augenblicke seine Absicht bekannt gibt, Frankreich,
wenn es angegeriffen wird, zu unterstützen, würde eine derartige
Erklärung zweifellos ansreichen, um Deutschland zurückzu-halten."

Der „Daily Expreß", -der selbstverständlich wie Me engli¬
schen Blätter , Kriegsproklamationen und Kriegsartikel faksimi¬
liert und reproduziert , trägt aber doch durch die Fortsetzung
der Veröffentlichungen der recht objektiven Artikel General
S -eelys über Deutschland wirksam zur Aufklärung der englischen
Oeffentlichkeit Wer die Zustände in Deutschland bei. In die¬
sem Artikel geht General Seely von dem Gesichtspunkt aus,
daß es keinen Zweck habe, andauernd zu Deutschland zu sagen:
Erkläre -doch deine Rolle und deinen Anteil am Weltkrieg.
Diese Erklärung , wenn Deutschland sie jemals abgeben sollte,
werde gar keinen Wert haben. Man habe es chm gewissermaßen

»papageienhaft vorgesprochen, wie man zu einem kleinen Kinde
zu sagen pflege: Bitte sage -doch, daß es dir leid tut . Deutsch¬
land wisse ganz genau, -daß es den Krieg verloren habe. Ter
Verlust des Krieges habe in Deutschland lebhaftes Bedauern
und Trauer Hervorigerufen. Aber aus diesem Gefühl gehe doch
noch nicht unbedingt die Gesinnung eines Revanchekriegeshervor . . .

dem Ersuchen, einige strittige Punkte durch eine schiedsgericht¬
liche Entscheidung zu klären. Diese Einnahmequellen — Zölle,
Bier , Tabak, Spirituosen -Monopol , Zucker — sollen insgesamt
60 Millionen Pfund für Reparationszwecke beisteuern. Der
Organisationsausschuß hat festgesetzt, daß, wenn die Einnahmen
aus dieser Quelle 12« Prozent der 6« Millionen Pfund Wer¬
schreiten, keine aktive Kontrolle dieser deutschen Einnahme¬
quellen nötig ist, daß sich der Kommissar dann vielmehr be¬
gnügen wird, durch stattstische Beamte den Eingang der Ein¬
nahmen zu verfolgen. Wenn die Einnahmen unter 12« Pro¬
zent liegen, aber immer noch höher sind als die vorgesehenen
6« Millionen Pfund, soll die Kontrolle verstärkt werden, indem
der Kommissar darauf drängen wird, daß die deutsche Verwal¬
tung keinen Aufschub oder keine Verzögerungin der Erhebung
dieser Zölle und Stenern duldet. Wenn die Einnahmen unter
6« Millionen Pfund liegen, soll der Kommissar berechtigt sein,
„kräftige Maßnahmen" von der deutschen Regierung zu verlan¬
gen, darunter eine Abänderung ihrer Steuergesetze, sowie die
Ueberweisung dieser Einnahmequellen für die Jahreszahlungen
nach dem Dawesplan, und endlich soll er -berechtigt sein, diese
Einnahmequellenan wirtschaftliche Unternehmungen zu ver¬
pachten.

Die Londoner Konferenz.
Am Vorabend der alliierten Besprechungen.

Berlin, 4. Aug. In London kommt die deutsche Delega¬
tion am Dienstag früh an. Es werden dann die ersten Be¬
sprechungen mit den Alliierten vor sich gehen. Auf deutscher
Seite denkt man sich den Verlauf so, -daß zunächst in Einzel¬
beratungen die Ergebnisse der drei Kommissionen dnrchgespro-
chen werden. Es -gilt als sicher, daß die deutsche Delegation
die Räumungsfrage anschnciden wird, die bisher völlig ausge¬
schaltet war . Erst wenn in dieser wichtigen Frage , sowie über
-die Befreiung der Gefangenen und die französisch-belgische Ei-
senbahnersra-ge eine Lösung her-beigeführt ist, kann daran -ge¬
dacht werden, in weitere Verhandlungen mit der eigentlichen
Konferenz -den Fragenkomplex in Angriff zu nehmen, -der zur
Inkraftsetzung der Gutachten in engerem Sinne führt . Man
rechnet in Berlin mit einer etwa einwöchigen Dauer dieser Be¬ratungen.

Pariser Quertreibereien.
Paris , 4. Aug. Den alliierten Delegationsführern wird

die Absicht zugeschrieben, den Deutschen eine zweitägige Frist
zur Prüfung -der Dokumente einzuräumen , die ihnen nach ihrer
Ankunft unterbreitet werden. Die maßgebenden Pariser Kreise
und -die Blätter sehen der Ankunft der Deutschen in London
mit gemischten Gefühlen entgegen. Ans Grund -der angeblich
in Berlin in Aussicht gestellten Vorbehalte der deutschen Regie¬
rung macht man sich aus einen langwierigen Verlauf der Be¬
sprechungen gefaßt. Die Berliner Vertreter der französischen
Blätter melden die tendenziöse Behauptung , daß die deutsche De¬
legation -die meisten Entscheidungen -der Konferenz anfecht-en
wird, namentlich werde sie gegen die in -der Frage der Sach-
lieserungen und Uebertragniigen gefaßten Beschlüsse Stellung
nehmen und ferner ans sofortiger Räumung des Ruhrgebietes
bestehen. Dies nehmen -die Pariser Blätter der Opposition zum
Borwand , -den Erfolg Herriots als unbedeutend hinzustellen.

Die Kontrolle der deutschen Einnahmen.
London, 4. Aug. Der im Dawesplan vorgesehene Organi¬

sationsausschuß für die nach-dem 14. Abschnitt des Dawesplanes
für die Zwecke der Reparationszahlung „zu kontrollierenden
deutschen Staatseinnahmen " hat seine Arbeiten beendet und
seine Berichte Uonng und Sir Josua Stauch eingereicht mit

Aus SLadr, Bezirk und LLmgebuntz
— Aus Grund der in den Monaten Juni und Juli 1924

vorgenommenen mittleren Verwallungsdienstprüfnng ist u . a.
zur Uebernahme der in tz 1 der Verordnung vom 16. Oktober
1913(Reg.-Bl . S . 244) Lezeichneten Aemter für befähigt erklärt
und zum Verwaltungs -Praktikanten bestellt worden Senfer
Wilhelm von Schwann.

Neuenbürg, 5. Aug. Im Begriff , sich nach dem Bahnhof
zu begeben, traf Sonntag abend den 69 Jahre allen Goldwaren-
fabrikanten Carl Behner von Pforzheim ein Herzschlag.
Von Angehörigen nach dem Bahnhof verbracht, machte eine
Herzlähmnng seinem Leben ein Ende. Der Verstorbene, der ans
ein arbeitsreiches Leben zurückblicken konnte, stammte aus Grä-
senhausen, wo -auch die Beerdigung -stattsiudet.

Rede bei der Gedenkfeier für die Opfer des
Weltkriegs.

Gehalten von Schulrat Keck.
Den Toten des Weltkriegs soll diese Stunde besonderen

Gedenkens gelten. Machtvoll drängen sich jene Tage in die
Erinnerung , wo das waffenfähige Deutschland an die Wehren
in Ost und West -gerufen wurde. Blutopfer hat unser Volk ge¬
bracht, wie es die Wett nie gesehen. 2 Millionen derer, die
hinanszogen zum Schutz von Haus und Herd, sind nicht wieder¬
gekehrt.

Wo sind sie? In Feindesland
Biel beweint und unbekannt
Liegen sie in Reihen.
Uebers ganze Land verstreut
Warten sie der Ewigkeit.

Und wir fühlen heute ihre bange Frage:
Vergessen-der Stolz und der männliche Mut?
Vergessen der Ruhm und die Ehre?
Vergessen das heilige rote Blut
Der todesmutigen Heere?

Beschämt müssen wir unsere Blicke Niederschlagen. Noch sind
wir nicht so weit, daß wir ihnen reinen Gewissens Antwort ste¬
hen könnten. Noch ist es nicht so wett, daß Vater und Mutter,
Gattin und Kindern, Bruder und Schwester die schmerzliche
Frage „Wofür ist er gefallen?" von -der Seele -genommen ist.
Noch ist es nicht so, daß die unter uns , die schwere Opfer an
Leib und Gesundheit gebracht, die Male des Kriegers mit demStolz des Helden tragen können. Erst wenn wir soweit sind,
erst dann werden die Gräber unserer Gefallenen

Gräber , wo die Klage schweigt
Und nur das Herz von innen blutet,
Wo keine Träne in die Wimper steigt
Und doch die Lava drinnen flutet.Denn:

Dies ist der Sinn von diesem großen Sterben,
Ihr , die Ihr jetzt noch lebet, merket gut:
Die großen Toten wollen große Erben!
Ihr Todesmut will unfern Lebensmut
Und wehe dom, -der so nicht lebt und tut!

Freilich, es -hat den Anschein, als sei -das -deutsche Volk dieser
Sendung enthoben; keine Zukunft lockt uns mehr in unsrem
Jamnnr . Unser Wirtschaftsleben zerrüttet , unsere Einheit
von innen und außen angcna-gt, unsere Seele krank, unser Leib
gebrochen, der brutale Hunger immer noch der Weggenosse vie¬
ler. Aber trotz aller Zerfallserscheinungen, trotz der Un-behol-
fenheit, mit der wir uns unserer Lage zu entwinden trachten,
trotz der Blößen , die wir dem Gegner bieten und trotz der
Zwietracht, die wir von den Ahnen ererbt und in 2000 Jahren
noch nicht überwunden haben — noch lebt, noch atmet das deut¬
sche Volk und hört wieder das mahnende Rauschen des Rheins!
In diesen Tage stehen wir mitten in einer entscheidenden Phase
des Weltkriegs — im Kampf um Len Rhein. Um den Besitz des
Rheins ist Frankreich in den Krieg gezogen und unsere Totenam Dnjepr und an der Struma , in -der Ukraine und an den
finnischen Seen , am Jsonzo und in der syrischen Wüste sind
cm den Stätten ihrer Stnrmstege hingestreckt gefallen im Kampf
um Len Rhein , wie ihre Altvordern in Kämpfen durch zwei
Jahrtausende und wie ihre Waffenbrüder von der Mosel und
von der Maas , von der Sambre und von der Somme, von der
Aisne und von der Marne . Die Verteidigung des Rheins ist
für uns heute nicht -mehr bloß Existenzfrage, eine Frage des
staatlichen Zusammenhalts , nein, im Festhalten am Rhein wur¬
zelt die secüsche Kraft unserer Nation . Im Kampf um Saar
und Ruhr und Rhein wird unser Volk seine Seele wivderge-
winnen, die es 1914—18 verloren hat als uns altgermanischerSicgessturm weit Wer unsere Grenzen hinaustruann



dem törichten Kampf um Belgien und das Baltenland verlei¬tete, ehe wir uns den unbestrittenen Besitz des Rheins gesicherthatten. Nach dem Sturz aus Sonnennähe in den dunklen Ab¬grund sehen wir auf einmal klar : Kein materielles Gedeihen,keine staatliche Ausgestaltung , keine soziale Entwicklung wirduns beschieden sein, wenn wir uns vom Rheine lösen oder unsvon ihm abdrängen lassen. Darum wiegt uns eine handvollrheinischer Erde eine ganze polnische Provinz auf.Wir sehen uns heute an der Schwelle einer unbekanntenZukunft, von der wir den dunklen Vorhang nicht Wegreißenkönnen, auf die wir aber zu wirken suchen muffen. Frankreichbesitzt nicht mehr die Fülle der Säfte und der organischenKräfte, die zur Bewahrung seiner Vormacht nötig sind. Frank¬reichs überragende Stellung wurzelt nicht wie zur Zeit LudwigsXIV. und Napoleons I. in der eigenen überwältigenden Kraft¬fülle, sondern zieht ihre Stärke aus der Schwächung, Erschöp¬fung und Kräftezeristreunng der anderen Die ursprünglich inihren natürlichen Grenzen hinter den Vogesen ruhende franzö¬sische Republik war stärker als die nach dem Koalitionssieg auf¬gerichtete, auf beiden Seiten des Rheins balancierende Macht,die im Gefühl ihrer inneren Schwäche und überdehnten Grenz¬festsetzung ängstlich nach Garantieverträgen sucht gegen denRückschlag des Glücks. Deutschland kann das Schwert nichtziehen um sein heiliges Recht. Die Scheide, die die Kerben un¬gezählter Siege trägt , ist leer. Aber dieser friedlose Friedendrängt Europa zu neuen Entscheidungen und niemand kann sa¬gen, wann der aufgesparte Entschluß wie ein Blitz aus langegestauter Wolkentracht hsrniederfährt . Nie wieder Krieg — dreEntscheidung darüber liegt bei -den anderen . Aber nie wiedersolchen Frieden — das erhärte sich zum Schwur in jedem deut¬schen Herzen. Das deutsche Volk wird seinen Weg noch findenund auch in dem Leidensweg, den wir heute gehen müssen, liegtein Stück göttlicher Führung.
Ich will euch schmieden mit dem schwersten HammerMit dem ich Völker Präge, mit dem Schmerz!Bis aus der Flammenglut -von Schmach und JammerWie blanker Stahl erglänzt das deutsche Herz.
Ich will euch lehren eure Heimat lieben.
Mit Donnerschlägen sei's in euch geschriebenDies eine heilge Wort nur : Vaterland!
Du bist geboren -deutsch zu fühlen.
Sei ganz auf deutsches Denren eingestellt.
Erst kommt -dein Volk, dann erst die andern vielen.Erst -deine Heimat , dann die Welt.

Wie kommt es, daß sich unser Volk nicht wie alle anderen aufdiesem Boden, dem heiligen Boden des Vaterlandes , zusammen¬finden kann? Wir leiden besonders schwer unter dem furcht¬baren Gegensatz zwischen dem Einst und Jetzt. Der Glanz -derVergangenheit blendet uns um so mehr, als unsere Väter eswaren , die seiner genossen, und der Zerfall trifft uns um soschmerzlicher, als wir seine Schwären an uns tragen . Genera¬tionen -gehen durch lichte Tage und Generationen -wandeln durchNacht und Dämmerung — das liegt im Auf und Ab -der ge¬schichtlichen Wellenbewegung beschlossen. Keine der Generatio¬nen aber wird härter getroffen als die Uebergangsgeneration,die ihre Maßstäbe einer anderen Zeit entnehmen muß als ihreVäter . Unserer Zeit fehlt der Maßstab für Größe, und das istdas Schlimmste, schlimmer als alles, was uns die letzten Jahregebracht; denn cs hindert uns zu sehen, wie klein und flach undnichtssagend alles geworden ist, was wir treiben. Wer sprichtheute anders vom Krieg, als uni zu klagen und anzuklagen?Wer kann sein eigenes Wollen empfehlen, ohne das des anderen
schlecht zu machen? Wer ist im Stande , eine andere Meinunggerecht zu würdigen? Um den Mangel an eigener Größe zudecken, reißt man den anderen herunter bis alle gleich ärmlich,gleich jämmerlich, gleich hilflos dastchen. Und in dieser Stick¬luft geht uns das Beste verloren, die Ehrfurcht vor dem Gewe¬senen wie vor dem Gewordenen, die Ehrfurcht , die auch Größenoch ächtet, wo man Fehler sieht und ablehnen muß. Nur durchstrenge Sachlichkeit und Nüchternheit werden wir sie wieder inunserem Volke Pflanzen. Unser Volk muß den Weltkrieg wiederals das erkennen, was er wirklich war , als ein ganz großes Ge¬schehen, für das zwei Millionen seiner Besten ihr Leben ge¬opfert. Alles Für und Wider kommt erst in zweiter Linie. Un¬fern Staat wollen wir wieder sehen lernen wie er wirklich warund ist. Wir wollen die Mächte kennen lernen, die ihn großmachten und die ihn stürzten. Wir wollen die Faktoren würdi¬gen, die das -geschichtliche Geschehen bestimmen und dann ersturteilen . Unser Volk und unsere Jugend wird am sicherstenverdorben, wenn man sie lehrt , den Gleichdenkenden von vorn¬herein höher zu nehmen als den Andersdenkenden. Nur dieEhrfurcht vor aller Größe wird es uns wieder ermöglichen,sachliche Gegnerschaft und Persönliche Achtung zu verbinden.Das sind die unerläßlichen Voraussetzungen, die geschaffen wer¬den müssen, wenn sich unser Volk wieder znsammenfinden soll.Keine Hand ist so schwach, keine Kraft so -geringSie kann tun zu dem Bau ein gewaltig Ding.Ein jeder arbeite und schaffe, -daß wieder Ehre in unserem Landewohne und Treue und Güte einander -begegnen . Treue mußwieder wachsen auf Erden , so wird Gerechtigkeit Pom Hnmnelschauen. Dann werden Gerechtigkeit und Frieden sich küssen undunser Land sein Gedeihen haben . So hat einst ein Gottgesand-1er seinem gesunkenen Volk -den Weg gewiesen . Und in einerZeit tiefster nationaler Schmach hat ein Deutscher seinemVolke z-ugerusen:

Und -handeln sollst du so, als hinge
Von dir und -deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung war dein!
Dann darfst du an Deutschlands Zukunft glauben.An deines Volkes Auferstehn,
Laß diesen Glauben dir nicht rauben,
Trotz allein , allem , was geschehn.

WÜNrrEerg
Stuttgart , 4. Aug. (Bestimmungen über das Verfahrenund die Gebühren bei der Aufwertung .) Nachdem-durch Reichs¬verordnung die Amtsgerichte als Auswertungsstellen bestimmtworden sind, hat das Justizministerium in einer Ausführungs¬verfügung nähere Bestimmungen über das Verfahren und dieGebühren bei -der Aufwertung getroffen und dabei auch dieBezirksnotare in gewissem Umfange für die Aufgaben der Auf-wertmrgsstelle herangezogen. Von besonderer Bedeutung füralle Sparkassengläubiger ist, daß die Anmeldung der altenGuthaben bei öffentlichen Sparkassen bis 31. Dezember 192t be¬wirkt werden muß, wenn der Anspruch auf Aufwertung gewahrtbleiben soll und daß Liese Anmeldungen nunmehr unmittelbarbei der betr . Sparkasse selbst zu erfolgen haben. Auf Verlan¬gen muß die Sparkasse über -die Anmeldung eine gebührenfreieBescheinigung erteilen.
Stuttgart , 1. Aug. (Fensterscheiben.) In der Nacht vomSamstag , den 2. ans 3. August, wurden in dem Gebäude derEntentekonimission, Friedrichstraße 2, mehrere Fensterscheibenmit Steinen eingeworfen. Die Täter sind ermittelt.
Besigheim, 4. Aug. (In den Ruhestand.) StadtschultheißKöhler ist krankheitshalber in den dauernden Ruhestand versetztworden.
Lconberg, 4. Aug. (Todesfall.) Der frühere Landtags-und Reichstagsabgeordnete und frühere Vizepräsident des württ.

Landtags Rechtsanwalt Dr . Roth ist am Samstag infolgeeines Herzschlags gestorben. Er gehörte der Bürgerpartei cm.Möhringen OA. Horb, 4. Aug. (Unterschlagung.) Ein Kri¬minalbeamter machte hier Erhebungen über Unterschlagungenresp. Veruntreuungen amerikanischer Gelder, die für die Un¬terstützung Notleidender, Armer usw. bestimmt waren . DerErfolg war , daß die Verhaftung des Beschuldigten erfolgte.Darüber herrscht hier allgemeine Erregung.
Erolzheim OA. Brberach, 4. Aug. (Wassernot.) Die Grund¬wasserangelegenheit, die so viel Schaden für die Gemeinde ver¬ursacht, ist noch nicht gelöst. Vor einer Woche wurde im Kul¬turamt Ulm eine Einigung dahin erzielt, daß die beiden Nach¬bargemeinden das Wasser in Gräben auf ihren Markungen so¬fort weiterleiten, um es, nachdem es in einer großen Röhren¬dohle durch die Staatsstraße Erolzheim-Kilchberg geleitet ist,in den Staatsstraßengraben iveiier zu führen und endlich inden Manchenbach einmünden zu lassen. Dadurch wird voraus¬sichtlich die Wassergefahr von -den Kornfeldern abgewendet.Durch die letzten Regengüsse ist -das Wasser im Ort selbst wie¬der bedeutend gestiegen, so daß es in Kellern bei den Fensternherausgedrückt wird und in der Lauggasse und einigen tiefergelegenen Gaffen einen halben Meter hoch steht. Für die Be¬wohner sind das trostlose Zustände und die Aufregung in derGemeinde ist wohl erklärlich.

Vom Ries, 4. Aug. (Das Wasser im Keller.) Eine Ue-berraschung sehr unangenehmer Art erlebte eine Bauersfrau.Infolge des ungewöhnlich starken Hochwassers, das die Eger inden letzten Tagen führte, hatte sich ihr Keller mit Wasser ge¬füllt. Als die Frau nach ihrem Most sehen wollte, da schwam¬men ihr auch schon die Fässer entgegen. Mit Betrübnis mußtesie feststellen, daß der sorglich für die Ernte ausbewahrte Mostmit den; E-gerwasser gemeinsame Sache gemacht hatte und nurein Teil der trüben Mischung noch in den Fässern war . Selbst¬verständlich ist auch der Rest nicht wehr zu gebrauchen.

Baben
Pforzheim, 4. Ang. Dem Polizerbericht vom 16. April1924, in welchem bekannt gemacht wurde, -daß am 14. April 1924im Benckiser-Gewerbekanal hier die Leiche eines neugeborenenKindes geländet worden ist, wird nachgetragcn, daß dieser Fallnun seine Aufklärung gefunden hat. Die ledige, hier wohnhafteMutter des Kindes wurde ermittelt . Es handelt sich zunächstum ein Verbrechen nach Z 219 St .G.B . Das Kind wurde ge¬tötet und in den Kanal geworfen. Zwei der beteiligten Personenwaren schon seit einiger Zeit wegen anderer Verbrechen hierin Haft und die Mutter des Kindes, sowie noch eine weiterean der Sache beteiligte Frau wurden ebenfalls festgenommen. —In Dillweißenstein hat am 31. Juli 1924 ein Witwer in sei¬ner Wohnung durch Erhängen Selbstmord verübt.Heidelberg, 4. Juli . Gegen den Privatdozenten der hiesi¬gen Universität, Gumbel, den Verfasser zweier Bücher gegen dieheutige Rechtssprechung bei Politffäxm Vergehen, wurde wegeneiner Redewendung, die er in einer Versammlung gebrauchteund worin ein Teil der Studentenscliaft eine Beleidigung er¬blickte, ein Disziplinarverfahren ciugeleitet. Das Ministeriumuntersagte ihm. einer Blättermelduiig zufolge, vorläufig dieAusübung der Lehrtätigkeit.

Heidelberg, 4. Arig. Eine Eifersuchtstragödie, die mit ei¬ner blutigen Ausschreitung eines hiesigen Polizeiassistentenendigte, har sich-am Samstag hier abgespielt. Die Frau einesBeamten der Sittenpolizei war eifersüchtig geworden auf einunter Kontrolle stehendes Mädchen und lud sie zu einer Aus¬sprache in ihre Wohnung ein. Als der Mann hinzukam, gerieter in große Erregung und streckte das Mädchen durch einenPistolenschuß in die Brust nieder. Die Verletzung stellte sichals nicht lebensgefährlich heraus . Das Mädchen befindet sich imKrankenhaus.
Mannheim, 4. Aug. Gestern vormittag hat eine 36 Jahrealte ledige Schneiderin hier ihr ! Monate alles Kind in ihremBett , wahrscheinlich in einem Anfall schwerer Geistesstörung,vorsätzlich erstickt. Die Mutter mußte nach dem Krankenhausüberführt werden und konnte infolge ihres Zustandes bis jetztnicht vernommen werden.

Beemrlchles
Bedeutsamer Fortschritt im Tanchwesen. Die Kieler FirmaNeufeldt und Kuhnke hat mit einem neuen Tauchapparat imtiefen Walchensee in Südbaycrn Tauchvcrsuche vorgenommen,um festzustellen, in welche Tiefe -der Mensch heute ohne Le-bensgefährdung hinabzustoigen vermag. Der Walchensee, einerder tiefsten Seen , bot die Gelegenheit dazu, bisher war es nurmöglich, Wassertiefen von höchstens 60—70 Metern zu errei¬chen und dort zu arbeiten . Der erste mit dem Apparat ver¬sehene Taucher wurde in die grausige Tiefe von 140 Meternhinabgelassen. Der Apparat funktionierte vortrefflich, alleGelenke der Taucherrüstung blieben trotz der Wasserbelastungvollkommen beweglich. Der Taucher fand Schlinggewächse undklaren Seeüoden, es war ihm möglich, in Sichtweite von etwaX- Meter die Umgebung zu erkennen, darüber hinaus warnichts mehr zu sehen. An anderer Stelle stieg ein zweiterTaucher 160 Nieter tief herunter . Zu erkennen war nichts, esherrschte völlige Finsternis , da er aber gangbarere Boden fand,ging er hin und her' spazieren. Er stieg bis 120 Meter wiederauf und kornrte hier in 114 Meter Sichtweite gut um sichschauen. Ein dritter Taucher, ein Oberrngenreur der Firma,wurde 110 Meter tief herunter gelassen, blieb einige Zeit untenund führte verschrobne Arbeiten aus , z. B . kettele er eurenGegenstand an , der dann hochgezogen wurde; der Lichtkreisbetrug etwa 2 Meter . Ohne alle Schwierigkeiten wurden alleTaucher aus der Tiefe wieder an die Oberfläche gezogen. DieVersuche haben ergeben, daß ein Mensch mit dem Apparatherrte in Wassertiefen tauchen kann, die bisher völlig unerreich¬bar waren.

Ein sonderbarer Selbstmörder. Auf höchst sonderbare Weisehat in Pasing bei München der in den 30er Jahren stehendeZimmermann Josef Turner Selbstmord begangen. Er legtesich in einen schon vor 20 Jahren selbstgezimmertenSarg rmdbrachte sich mit einem Revolver einen tödlichen Schuß in dieSchläfe bei. Turner war geistig nicht normal . Er hat bereitsmehrere Male Selbstmordversuche begangen. Einmal hat er
sich die Pulsadern geöffnet; zweimal mußten ihn seine Angehö¬rigen am Erhängen hindern. Unlängst hatte er sich unter dasKopfkissen einen schweren Hammer bereit gelegt, mit -dem er sicherschlagen wollte.

Der mißverstandene Haydn. Ans Marienbad wird dein„Pilsener Tagbloti " folgendes Geschichtchen über „Den mißver¬standenen Haydn" -berichtet: Es war Sonntag nachmittag inMarienbad , wo neben den Kurgästen auch Einheimische ans denBeinen sind, und so standen zwei Dämon, die anscheinend Ma-rienb-aderinnen waren, vor dem Musikpavillon auf der Kolo-nade. Das Orchester spielte gerade die Abschiedssymphonie, be¬kanntlich ein geistreicher musikalischer Scl)crz Papa .Haydns, beider ein Musiker nach dem andern zu spielen aufhört , sein In¬strument niederlegt und abgeht. Die Symphonie wird dannvon zwei Instrumenten zu Ende gespielt. Die Leiden Damensahen mit wachsendem Interesse diesen: Schauspiel zu, und alsgerade der sechste Musiker in oben geschilderter Weise sich hin¬
ausgeschlichen hatte, sagte die eine Dame zur anderen : „Ja , ja— unser Marienbader Wasser!"

Grotzfeuer in einer Möbelfabrik. Ein großes Feuer hat die
Möbelfabrik von Heistermann in Orbke bei Detmold vollständigvernichtet. Große Möbelvorräte sind Opfer der Flammen ge¬worden. Die Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt. DieFeuerwehr hatte große Mühe , die benachbarten Häuser zuschützen.

Der gefährliche Feldstecher. Einem deutschen Reichsangehö¬rigen ist kürzlich bei der Einreffe noch Sowjetrußland ein wert¬voller Zeiß-Feldstecher bei der Zollkontrolle an -dem MoskauerBahnhof abgenommen und beschlagnahmt worden mit der Be¬gründung , daß entsprechend den bestehenden Bestimmungender Feldstecher als Kriegsausrüstung ordnungsgemäß beschlag¬nahmt sei und seinem früheren Eigentümer nicht zurückgegebenwerden könne. Personen , die nach Sowjetrußl -and reisen wol¬len, können daher nur dringend davor gewarnt werden, optischeInstrumente mitzunehmen.
Schiffshebuog bei Seapa Flow . Am Freitag wurde daserste Schiff bei Seapa Flow gehoben. Es ist dies der ehemaligedeutsche Torpodozerstörer „V 70".
Der Erfinder der Todesstrahlen vor dem Erblinden . DerEngländer Grindell Matthews , der Erfinder der sagenhaftenTodesstrahlen, der sich zur Zeit in Neuyork befindet, hat sichdort in die Behandlung des berühmten Augenarztes Dr . HenryBeers begeben. Bei den 'Versuchen mit -den sogenannten To¬desstrahlen haben seine Augen gelitten . Auf dem einen ist erbereits erblindet. Auch -das andere ist angegriffen, doch hofftder Arzt , das Augenlicht erhalten zu können.
Ein Jahr im ewigen Eise. Aus Reykjavik kommen zahl¬reiche telegraphische Berichte über die „Toddy"-Mannschaft, dieman seit einem Jahr im Eisnwer verloren glaubte und die ausShakletons altem Expeditionsschiff Jslarid wohlbehalten er¬reicht hat . Nach den: ersten ausführlichen Telegramm, das„Berlinske Tidende" aus Island erhalten hat, verlief die Ex¬pedition folgendermaßen: Mit dem 7. September 1923 begann„Teddys" Todeskamps an der berüchtigten Liverpool-Küste, ge¬nau an derselben Stelle , wo das deutsche Expeditionsschiff„Hansa" 1869 im Oktober vom Eise zermalint wurde. Eis undOrkane, die das Schiss in dunkler Nacht herumwirbelten , ga¬ben ihm schließlich den Rest. Die Mannschaft versuchte, sichauf den gewaltigen Eisfeldern eine Wohnung zu erbauen. Ansden: 67. Breitengrad brach Plötzlich die Eisscholle, -auf der dasHaus stand. Es glückte trotzdem, das Haus zu bergen, undder Rest der Scholle trieb nun in westlicher Richtung auf Landzu. Mit sieben Ziehfchlitten und einer Jolle verließen dieSchiffbrüchigen, nachdem sie 400 Meilen mit der Eisscholle ge¬trieben waren, am 30. Oktober das Haus , 20 Meilen östlich vonder Leifsinsel. Am 1. November trat ein Schueesturm ein.Ein riesiger Eisberg zerteilte die Eisscholle abermals , bis sieendlich 25 Meilen nördlich von Kap Dan an Land getriebenwurde. Nach endlosen Kämpfen mit Hunger und Kälte er¬reichte die „Teddh"-Mannschast schließlich Verbindung miteinem Menschen, dem Bäreujäger Nada. Mitte Dezember be¬fanden sich alle 21 Mann in der Kolonie Kap Dan , wo sic mitAufopferung gepflegt wurden.

Eine Hitzwelle in NewAork . lieber New-Aork ist eineentsetzliche Hitzwelle eingebrochen. Viele Hunderte Personenerlitten Hitzschläge, mehrere Fälle verliefen tödlich. Den Blät¬tern zufolge verließen über 500 000 Einwohner New-Mrks dieStadt , um kühlere Luft in den Küstenplätzen aufzusuchen. AmStrand -von Coneh Island übernachteten 50 000 Personen imFreien . Das Thermometer stieg auf 92 Grad Fahrenheit imSchatten.

Handei und Derksk«-
Stuttgart , 4. August. (Landesproduktenbörse.) Die Stimmungauf dem Getreidemark! ist fest. Die Preise sind etwas höher. Dasanhaltende schlechte Wetter verzögert die Ernte und beeinträchtigtdie Qualitäten. Es notierten je 100 Kilo : Weizen 21.50 22.50(am 3l . Juli : 21—22:, Sommergerste 18—18.50 (17.5 - 18!, Hafer16 16,5 (15.75—16.5-, Weizenmehl 34—35 33.5 34.5), Brotineh'29 - 30 028.75 - 29 75!, Kleie 10 10.25 19.75—10), Wiesenheu 4.25bis 5.25 -4 5-, Kleeheu 5.25- 6.25 (5 6 , drahtgepresitcs Stroh3.75 - 4.75 13.5 - 4.25 - Mk,
Schwcinemärkte. Heilbronn:  Zufuhr 207 Milch- und6 Lüufcrschweine. Erstere kosteten 12—20, letztere 24 36Mark dasStück. Der .Handel war stockend. — Horrend erg:  Zufuhr 120Milch- und 30 Läuferschweine. Verkauft wurden 120 Milchschweinezum Paarpreis von 35—65 Mark uud 20 Läufer zum Paarpreisvon 70 NO Mark — Ravensburg:  Preise für Ferkel 15—25,für Läufer 30 40 Mark. — Sa ulgau:  Zufuhr 48 Stück. Preispro Paar Ferkel 38 46, Läufer 48 - 56 Mark.
Fruchtprerse. In Giengen  a . Br . kostete Weizen 1030—11.—,Roggen 9. , Gerste 8.80 - 9.20. Haber 7.40- 7.90 : in G ei s l i » g e nWeizen 10 50, Gerste9.50, Hafer 7.80 bis 8 in Nagold  WeizenII .— bis 1-.50, Gerste 9.50, Haber 9. bis 9.20, Reps^ 14. ; inRavensburg  Besen 5.— bis 8.50, Weizen II .— bis Il .50, Roggen8.50—8 80, Gerste 8.75- 9.50, Hafer 7.50 - 8.— : i» TübingenDinkel 8.70 - 9.50. Haber 9.— bis 9.20, Weizen U 50 - 12.50, Gerste10 bis 10.50, je der Zentner; in Reutlingen  Weizen 10.bis 15.- . Dinkel 8.60 - 10. - , Roggen 10.- , Gerste 9.50 - l !.—Haber 7.80 —8.50 Mk.

Stuttgart , 4. Auig. Das Staatsministerium legt dem Land¬tag den Entwurf eines Gesetzes über Bürgschaft des württ.Staats für Darlehen zur Aufrechterhaltung der gewerblichenErzeugung vor. Darnach wird die Staatsregierung ermächtigt,zur Anfrchhterhaltung der gewerblichen Erzeugung für Darle¬hen, die der Zentralkasse Württ . Genossenschaften, eine G. m. b.H. in Ulm a. D . zur Weitergabe an den gewerblichen Mittel¬stand, namentlich -an das Handwerk, von der Preuß . Genossen-schaft'szentralkasse gewährt werden, bis zum Betrag von insge¬samt 5 Millionen Goldmark immens des Württ . Staats Bürg¬
schaft zu übernehmen. In der Begründung wird hervorgehoben,daß die gegenwärtige Kreditnot besonders schwer-aus der Land¬wirtschaft und -dem gewerblichen Mittelstand , namentlich auchauf dem Handwerk lastet. Der Kredrtnot durch allgemeineMaßnahmen zu steuern, ist die württ . Regierung nicht in derLage-; es -bleibt nur die Möglichkeit, durch Sonderniaßnwhmenin den dringendsten Fällen unterstützend einzugreifen. Es er¬scheint daher geboten, in gleicher Weise wie der Landwirtschaftauch dem gewerblichen Mittelstand , namentlich dem .Handwerk,durch Gewährung einer Staatsbürgschaft berzusprrngen. DerKredit, der auf diese Weise beschafft werden soll, soll ausschließ¬lich für Zwecke der Warenerzeugung Verwendung finde::. AlsKreditnehmer, für den Staatsbürgschaft geleistet werden soll,tritt die Zentralkasse württ . Genossenschaftene. G. m. b. H. inUlm a. D. auf . Der Zentralkasse sind zur Zeit 108 Kreditgenos¬senschaften mit rund 190 000 Mitgliedern angeschlossen. Die Ge¬iamtgarantiesumme der angeschlosienen Genossenschaften ist vonder Zentralkasse auf rund 175 Millionen Goldmark angegebenworden. Die Bürgschaftserklärungen des Staats werden von:Arbeits - und Finanzministerium gemeinschaftlich ansgestelltwerden.

Stuttgart , 4. August. Wie amtlich bekanntgegeben wird, sollendie Oberümtcr Sulz und Spoichingen bis auf weiteres mit einemOberamtsverweserbesetzt werden
München, 5. August Nach einer Meldung der MünchenerZeitung scheint nun endlich in die Angelegenheit des vor 4 Jahrenan dem unabhängigenSozialisten Gareis ansgeführten Mordes Licht



ru Kommen. Das Ergebnis der polizeilichen Nachforschung wurdeder Staatsanwaltschaft übergeben. Der Untersuchungsrichter ist seiteiner Woche mit der Vernehmung zahlreicher Zeugen beschäftigt.München , 4. Aug. Durch die Polizei wurde eine aus 35 Per¬sonen bestehende Geheimversammlung aufgehoben. Die Durchsuchungder Papiere ergab, dah man es mit kommunistischenFunktionärenzu tun hatte . Ein Teil der Versammlungsteilnehmer wurde festge¬nommen. Ueber den Zweck der Geheimversammlung werden dieBehörden »och nähere Nachforschungen anstellen.Mannheim , 4. August. Die Mannheimer Arbeiter Jung undMayer waren auf der Rheinbrücke mit französischen kommunistischenZeitungen abgesaht worden , die sie bei den Pesatzungstruppen ver¬teilen wollten. Sie wollen von dem Inhalt der Zeitungen keineKenntnis gehabt haben und die Verteilung der Blätter nur wegenihrer Arbeitslosigkeit übernommen haben. Das französischeKriegs¬gericht verurteilte sie zu je sechs Monaten Gefängnis.Koblenz , 4. August. Die Interalliierte Rheinlandkommission ver¬fügte die Ausweisung von fünf hier wohnenden Personen , darunterzwei Eisenbahnbeamten.
Griesheim a. M ., 4. August. Schwere Ausschreitungen gegendie Passagiere eines Personenzuges verübte gestern nachmittag aufder hiesigen Station ein junger französischer Ossizier. Er ritz zahl¬reichen Passagieren, die ihn angeblich auf sein Verlangen nicht ge¬grüßt hatten, die Mützen und die Hüte vom Kopf und warf dieseaus dem Fenster. Mehreren anderen Personen , von denen er ver¬mutete, daß sie das Frankfurter Bundesradsahrerfest besucht hatten,zerriß er die Pässe.
Höchst. 4. August. In Verbindung mit der Erhöhung derPersonenfahcpreise hat die Eisenbahnregie auch die Preise für denGüterverkehr um sechs Prozent erhöht.
Barmen , 4. August. Zu der Autikriegskundgebung und derdamit verbundenen roten Aktion hatten die Kommunisten großeMassen aufgeboten. Da die Polizei aber von der Absicht rechtzeitigKenntnis hatte, konnte die geplante Demonstration mit verstärktemAufgebot von Schupo verhindert werden, sodaß die große Aktion indie üblichen Hetzreden im Thaliatheater auslief. Durch das ruhigeVerhalten der Polizei wurden größere Zwischenfälle vermieden. An¬gesichts des kommenden „Roten Sonntags " bleiben die ergriffenenMaßnahmen bestehen.
Meiningen , 4. Aug. Ein Eisenbahnunglück hat sich gesternabend bei der Station Mellrichstad:, 18 Klm. von Meiningen ent¬fernt, zugetragen. Dort ist nach Ueberfahren des Haltesignals einPersonenzug auf eine für ihn bestimmte Vorspannmaschine gefahren.Beide Maschinen sind aus dem Gleis gehoben worden und schwerbeschädigt. Bon den zahlreichen Fahrgästen des Personenzuges sind16 Personen mehr oder minder schwer verletzt.Berlin , 4. August. Dem „Äerliner Tageblatt " zufolge fand heutenachmittag eine Besprechung der gewerkschaftlichenSpitzenoerbändemit dem Reichsarbeitsminister über die Frage der Ratifizierung desWashingtoner Abkommens betr. den Achtstundentag statt. Die Ge¬werkschaften haben dabei ihre Absichten über die Durchführung einesVolksentscheids dargelegt. — Nach Feststellungendes Zentralverbandsdes deutschen Großhandels stieg die Zahl der unter Geschäftsaufsichtstehenden deutschen Firmen in den letzten Tagen um weitere 479.Die Gesamtzahl der nunmehr unter Geschäftsaussicht stehenden Firmenwird von dem Zentralverband auf 2615 angegeben. — Auf demMüggelsee bei Berlin versuchten gestern abend gegen 9 Uhr drei In¬sassen eines Paddelbootes , zwei Herren und eine Dame, sich einemDampfer anznhüngen. Dabei schlug das Boot um. Die drei In¬sassen versanken in den Fluten . Bei der Dunkelheit war eineRettungsaktion seitens des Danipsers unmöglich. Die drei Personensind wahrscheinlichertrunken. — Auf den Wiesen des Dorfes Snssen-burg im Kreise Saazig entdeckte ein Ingenieur der norddeutschenPekroleumgesellschnftmit Hilfe einer Wünschelrute ein über 10 Kilo¬meter langes Petroleumlager . Das Vorkommen erfüllt ein langesWiesentut, welches zerschiedene Dörfer bei Freienwalde berührt.Königsberg , 4. August. In der Nacht zum Sonntag fuhr einmit neun Personen besetztes Automobil anscheinend infolge Versehensdes Führers in den Pcegel . Während ein Teil der Insassen gerettetwerden konnte, ertrank ein Mädchen im Alter von 12 Jahren undein Knabe im Alter von 15 Jahren . An der Hebung des Automo¬bils wird von der Feuerwehr gearbeitet.

Budapest , 4. August. Zu Ehren der im Weltkrieg gefallenendeutschen Soldaten veranstaltete die reichsdeutsche Kolonie auf demZentrnlsriedhof in Budapest , ivo über 100 deutsche Soldaten bestattetsind, eine erhebende Gedenkfeier. Nach einem von der ungarischenMilitärkapelle gespielten Choral , Gesangsvorträgen des Mannerchorsdes Deutschen Vereins und einer z. Zt. hier anwesenden Truppedeutscher Pfadfinder folgten Ansprachen von Geistlichen der drei Kon¬fessionen. Mit der ungarischen Nationalhymne und dem Deutschland¬lied wurde die Feier geschlossen. Der deutsche Gesandte Graf Welc-zeck und der rangälteste ungarische Offizier der zur Feier abkom¬mandierten Offiziersdeputation , General Baron Szirmay , legten anden Gräbern Kränze nieder.
Warschau , 5. August. Mittelpolen wurde von einer großenUeberschwemmnngheimgesncht. Die Weichsel, der Donaje, die Rawaund Sole sind über ihre User getreten. Den Blättern zufolge sindviere Ortschaften und Einzelgehöfte zerstört und die Felder auf iveiteStrecken überflutet. Der vom Hochwasser nngerichtete Schaden seibereits sehr beträchtlich

Wien , 5. Aug . Die .Sonn - und Montagszeitung " veröffentlichtAeußerungen des Handclsministers Schuerff zur Frage des Rhein-Mnin -Donau -Kanals . Darnach haben die amerikanischen Finanz-männer Strauß und Harrimann , sowie Walter Böhmer aus Münchenbei dem Minister vorgesprochen, um sich über die Stellungnahme derösterreichischen Regierung zu informieren. Der Minister versicherteden Herren, daß die Regierung den Gedanken der Gründung einerinternationalen transeuropäischen Wasserstraßengesellschaft freudigbegrüße.
Prag , 5. August. Nach einer Meldung des tschecho-flowakischenPressebüros wurden am Sonntag in Karpatho -Rußland kommunisti¬sche Kundgebungen gegen den Krieg veranstaltet, wobei es in Sval-jaoo zu Zwischenfüllen kam, sodaß die Gendarmerie von der WaffeGebrauch machen mußte. Drei Demonstranten sind ihren tödlichenVerletzungen erlegen. Bier Gendarme » wurden verletzt, zwei davonschwer.
Rom , 4. August. Da noch Zweifel darüber bestanden, ob nichtder Leichnam Matteottis vielleicht ans dem städtischen Friedhofe be¬graben worden sei, ordneten die Behörden die Exhumierung an fünfGräbern an, die den Gerüchten nach als das Grab Matteottis inBetracht kämen Das Ergebnis ist negativ . Keine der erhumiertenLeichen ist mit der Matteottis identhch.
Varefe , 4 Aug . Die elektrische Bahn entgleiste. Dabei wurdensechs Personen getötet und ungefähr 40 teils sehr schwer verwundet, Paris , 4. Aug. Der im Dezember 1922 von dem Kriegsgerichtm Mamz ivegen angeblicher Spionage zu 5 Jahren Gefängnis ver¬urteilte Rcgierungsrat Prange ist, einer Havasmeldunq zusolae be¬gnadigt worden.
Paris , 4. August. Nach einer Mitteilung des Marineministeri-ums hat sich aus dem französischenSchlachtkreuzer „Courbet", derauf der Höhe von Toulon Schießübungen veranstaltete, eine Kessel-erplosion ereignet. Zehn Mann der Besatzung wurden verwundetdarunter drei schwer.
London , 5. Ang. Der „Westminster Gazette " zufolge bestelltedu japanische Regierung bei der Firma Vickers 140 000 Maschinen-gemehre.
London, 4. August. Reuter meldet: Dr. Page, der Schatzmeister"" . Föderation , erklärte in seinem Budgetbericht, die Regierung be¬absichtige außer den beiden Zehntausend-Tonnen-Kreuzern, die in derNeletzesvoriage für Berteidigungsrüstnngen für Australien vorgesehenMd, noch zwei moderne Unterseeboote zu bauen und die Luftstreit-wsie um vier Luftschiffe zu vermehren. Der Auftrag zum Ban desmen Kreuzers wurde nach England vergeben.., London, 4. August. Im Unterhaus erklärte Macdonald ausMe einfrage, daß in der Sanktionsfrage auch weiterhin die Mög¬

lichkeit für selbständiges Vorgehen der einzelnen Staaten bestehenbleibe.
Newyork . 4. August. Die britische Staatsangehörige , MadameRosalie Evans , ist unweit von ihrem Gute bei Pueblo von einemmexikanischenAgrarier ermordet worden. Die schon seit Monatenbestehende Kluft zwischen Engländern und Mexikanern ist durch dieseBluttat bedeutend vergrößert worden. England hat die Regierungder Vereinigten Staaten gebeten, den Schutz der britischen Interessenin Mexiko zu übernehmen.

Ein Protest gegen das Reichswehrministerimn.
Stuttgart , 4. Aug . Das Reichswehrministerium in Berlinhat anläßlich der Totengedenkfeier den Reichswehrkapellen undden Reichswehrangehörigen die Teilnahme an den Gedenkfeierndes FrontkämpferLunLes verboten . Die bei diesen Feiern ver¬sammelten ehemaligen Angehörigen der alten Armee haben des¬halb eine Entschließung gefaßt , worin sie zum Ausdruck brin¬gen , daß sie Len an die Reichswehr ergangenen Befehl , sich andiesen kameradschaftlichen Feiern , denen die Staatsregierungmit dem Staatspräsidenten an der Spitze und die Generalität,die Führer im Weltkrieg , beigewohnt haben , nicht zu beteiligen,als ganz besonders verletzend und geradezu empörend empfin¬den . Der Kern der Reichswehr sind die Frontkämpfer unddiesen wird verboten , den Erinnerunastag mit ihren Frontkame¬raden , die Gut und Blut für das Vaterland dahin gegeben , inernstein stolzen Gedenken zu begehen . Durch die Maßnahmedes Reichswehrministeriums wird auch ein KeÜ zwischen Reichs¬wehr und den Angehörigen >der alten Armee getrieben , was we¬der im Interesse der Reichswehr noch der deutschen Einigkeitliegt . Von der württembergischen Regierung wird verlangt,daß sie gegen Liese jedem vaterländischen Gefühl hohnsprechendenMaßnahmen energisch Stellung nimmt und für alle Zukunftderartige Eingrifft verhindert.
Mehr Deutsche denn je in französische» Gefängnissen.

Düsseldorf, 4. Aug . Die Londoner Konferenz hat auf dieBesatzungsbehörden nicht den geringsten Eindruck gemacht . Diefranzösischen Gefängnisse beherbergen im besetzten Gebiet augen¬blicklich mehr deutsche Gefangene als je während der letzten Mo¬nate . Außerdem werden jetzt zahlreiche größere Firmen , diesich während des passiven Widerstands durch Zollvergehen oderSteuerverweigerung mißliebig gemacht haben , streng bestraft.So ist eine Automobilfabrik zu 10 Millionen , eine Maschinen¬fabrik zu drei Millionen , ein Emallierwerk zu zweieinhalb Mil¬lionen und eine Speditionsfirma zu drei Millionen FrankenGeldstrafe verurteilt worden.
Das Märchen von der deutschen Kriegsvorbereitung.

Berlin , 4. Aug . In einem zweiten Artikel zur Aufklärungder englischen Oeffentlichkeit über die deutschen Zustände trittder englische General Seeley , der sich auch hier wieder als einobjektiver und scharfblickender Beobachter erweist , gegen dasMärchen von den angeblichen Kriegsrüstungen Deutschlands aus.Es sei eine Illusion , mit Poincare anzunehmen , daß Deutsch¬land für einen Krieg rüste . Die zivile Lustgefahr , die kleinedeutsche Flotte und die ganz ungenügende Artillerieausrüstungseien keine geeigneten Mittel zum Revanchekrieg . Wenn mgnsich frage , was Deutschland in der dumpfen , aber entschlossenenStimmung seines Volkes zu tun gedenke, könne man daraufnur eine Antwort geben : „Bis zum äußersten Produzieren , umdurch die eigene Tüchtigkeit wieder in d̂er Welt hvchzukommen ."
Ameria zu sofortiger Anleihe gerüstet.

London, 4. Aug . Ter „Times " wird aus New -8)ork ge¬meldet : In maßgebenden Bankierkreisen werde mitgeteilt , daßinnerhalb eines Monats sämtliche Vorbereitungen zur Aufbrin¬gung der internationalen Anleihe getroffen werden können . DieAnleihe soll von allen maßgebenden Bankkreisen New -Aorks,Chicagos , sowie von anderen wichtigen Konzernen gezeichnetwerden , lieber die Bedingungen der Anleihe haben sich diemaßgebenden Bankiers noch nicht geäußert.
Die Londoner Konferenz.
Heute Vollsitzung mit den Deutschen.

London, 4. Aug . Der deutsche Botschafter Sthamer ist heutenachmittag nach .Harwich abgereist , um die deutsche Delegationmorgen früh gleich nach ihrer Landung auf englischem Bodenzu begrüßen und nach London zu begleiten . Die Ankunft aufdem Liverpooler Bahnhof in London erfolgt um 8s4 Uhr . Hierfindet auch die Begrüßung durch die englische Regierung statt.Die deutschen Delegierte » wohnen im „Ritz "-Hotel als Gast derenglischen Regierung . Die Delegation wird morgen umUhr aus dem Bahnhof durch den Generalsekretär der LondonerKonferenz , Hankey , empfangen werden . Von offiziöser engli¬scher Seite wurde heute folgendes vorläufige Progranrm sürden Beginn der Verhandlungen mit der deutschen Delegationskizziert unter dem Vorbehalt , daß diese Zeitangaben und Ab¬sichten die Zustimmung des Chefs der deutschen Delegation fin¬den werden . Die deutsche Delegation wird in einer Vollkonfe¬renz , die für morgen mittag 12 Uhr angesetzt ist, in einer offi¬ziellen Ansprache durch Ramsah MacLonald , als dem Vorsitzen¬den der Konferenz , begrüßt werden . Macdonald wird in dieserRede Art und 'Ziel der Verhandlungen näher umschreiben . Als¬dann dürfte ein Mitglied der deutschen Delegation auf dieseRede erwidern . Es werden sich, wie man annimmt , weitere Re¬den der anderen Delegatio -nschcfs anschließen . In dieser , wiebereits betont , „rein formalen " Sitzung wird man alsdann derdeutschen Delegation die Dokumente überweisen , die den Gegen¬stand der Verhandlungen zwischen der deutschen Delegation undden alliierten Regierungen , sowie der Reparationskommissionund der deutschen Regierung bilden sollen. Es dürfte alsdannvon englischer Seite die Frage aufgeworfen werden , wann diedeutsche Delegation in der Lage sein dürfte , in einer weiterenVollsitzung grundsätzlich zu den bisherigen Beschlüssen der Voll¬konferenz Stellung zu nehmen . Von englischer Seite wurdedie Hoffnung ausgesprochen , daß diese Vollsitzung bereits amMittwoch statt finden könne. Stach dieser zweiten Vollsitzung , inder man .in erster Linie hofft , die allgemeinen und grundsätz¬lichen deutschen Einwendungen kennen zu lernen , dürfte von al¬liierter Seite angeregt werden , den Beratungsstoff in engeremKreise zu behandeln , in dem nach Bedarf Sachverständige zuge¬zogen werden könnten . Es wurde nochmals von englischerSeite darauf hingewiesen , daß sich die Konferenzverhandlungenmrr mit der Ausführung des Dawesplans beschäftigen könnten.Die Frage der militärischen Räumung des Ruhrgebiets müsseausschließlich in direkten Verhandlungen der Delegationschessund der von ihnen zu diesem Zwecke zu bestellenden Sachverstän¬digen überlassen und außerhalb der eigentlichen Konftrenzarbei-ten gehalten werden.
In Berlin bezweifelt man , daß die deutschen Delegierten,wie es anfangs beabsichtigt war , bereits Ende der Woche wiederzurück sein könnten . Sobald die Delegation ihre Ausgabe be¬endigt hat , werden jedenfalls der Reichskanzler und der Außen¬minister den Führern der Reichstagsparteien Bericht erstatten.Der Auswärtige Ausschuß soll dann alle mit der LondonerKonferenz und mit den: Sachverständigen -Gütachten zusammen¬hängenden Fragen und Gesetze behandeln.

Deutschlands Einwändc müsse« sorgfältig erwogen werden.
Der „Manchester Guardian " schreibt über die Samstag-abschlüsse: „Die interalliierte Konferenz in London hat aus Len:Wege zu einem Uebereinkommen so weit Fortschritte gemacht,

daß sie glaubt , in der Lage zu sein, bindende Einladung an diedeutschen Vertreter zu entsenden , um mit ihnen zu verhandeln.Die zweite Konferenz wird nicht ausschließlich eine formale sein,bei der Deutschland nur aufgesordert werden wird , die Schluß¬folgerungen anzunehmen oder abzulehnen , die zustande gebrachtworden sind, ohne daß Deutschland darauf einen Einfluß hätte.Denn die freie Zustimmung Deutschlands ist notwendig , 1. weilder Dawesbericht darauf hinweist, baß keine auferlrgte Regelungdie herzliche Mitarbeit herbeiführen würde, die notwendig ist,für die Wirksamkeit des Zahlungsplanes , 2. weil der Dawesplaanicht nur weit über die vertragsmäßigen VerpflichtungenDeutschlands hinausgeht , sondern auch in der Form , in der derPlan aus der gegenwärtigen Konferenz hervorgegangen ist, invielen Beziehungen darüber hinausgeht und sogar nicht gut mitihm zu vereinbaren ist. Die Alliierten müssen daher, obwohl siebestimmte vorläufige Abkommen miteinander beschlossen haben,noch mit der anderen Partei über diese Transaktion zu einerUebereinstimmung gelangen . Deutschland muß nicht nur gehörtwerden , sondern seine Ansichten müssen auch noch sorgfältig er¬wogen werden , da kein Grund vorhanden ist, anzunehmen , daß,wenn die deutsche Delegation in dieser Woche eintrifft , sie ge¬neigt sein wird , unbegründete oder schikanöse Einwendungenzu machen. Es darf nicht vergessen werden , daß der Dawesbe¬richt nicht nur neue und außerordentlich schwere Lasten Deutsch¬land auferlögt , indem er den. gesamten nationalen Besitz an dieGläubiger verpfändet , sondern auch in mancher Beziehung dieFreigabe der nationalen Souveränität bedingt . Deutschland hatdaher das Recht, sich darüber zu vergewissern , daß die Vorteile,die ihm im Austausch für diese Konzessionen gemacht werden,realpolitische Vorteile sind und daß es dabei die notwendigeKontrolle über das Ruhrgebiet zurückerhält und daß die Ue-bergriffe in die Rechte, die ihm aus dem Dawesvertrag be¬züglich des Rheinlarmes zustehen, ausgegeben werden ." DerSchatzkanzler Snowden , der in den Pariser Blättern als Fran-zoftnfeind ausgescholten wird , hat heute im Unterhaus gegen¬über politischen Freunden folgendes bemerkt : „Hcrriot , der acht¬zehn Tage lang um seine Sanktionsformel gestritten hat wirdes, hofft ich, den Deutschen nicht übel nehmen , wenn sie ihr gu¬tes Recht geltend machen und die militärische Räumung derRuhr verlangen ."
Amerikanische Vermittlung in der Räumungsfrage?

London , 4. Aug . An hiesiger maßgebender amerikanischerStelle traf ein Bericht aus Berlin ein , der sich eingehend mitder Räumungsfrage beschäftigt , die notwendigerweise von denMitgliedern der deutschen Regierung hier aufgerollt und geklärtwerden müßte . Wie ich von den amerikanischen Delegiertenerfahre , geht dieser Bericht von der Voraussetzung aus , daßdie Regelung der Räumungsfrage für Deutschland eine Lebens¬frage bedeute und daß ohne die Befreiung der Ruhrstädte vonfranzösischen und belgischen Soldaten eine Durchführung desDawesplänes sehr problematisch erscheine. Die Beweisführungdes deutschen Außenministers werde sich umso leichter gestalten,da in den wichtigen diplomatischen Schriftstücken , die seit derRuhraktion zwischen Paris und London gewechselt und veröf¬fentlicht wurden , die militärische Besetzung nur als eine Schutz¬maßnahme für Ingenieure und Eisenbahner zugegeben wurde.Aus innerpolitischen Gründen sei es der deutschen Regierungnicht möglich , so heißt es in den: Bericht weiter , den französi¬schen Räumungsvorschlag , der sich über zwei Jahre erstreckt, zuerörtern , geschweige denn als rechtmäßig cmzuerkennen . Eswäre , so wird weiter gesagt , ein schlechter Dienst , den die Al¬liierten Europa erweisen würden , wenn sie die ungerechtfertigtefranzösische Forderung einer weiteren zweijährigen Besetzungdes Ruhrgebietes irgendwie gutheißen würden . Von Englanderwarte man Las nicht, und aus dem Meinungsaustausch mitden maßgebenden amerikanischen Persönlichkeiten ergebe sich,daß der deutsche Standpunkt in London kräftige Unterstützungfinden wird . Der deutschen Regierung komme es daraus an,in London solche Vereinbarungen zu unterschreiben , die tat¬sächlich eine Erfüllung der Reparationspflichftn und eine Bes¬serung der allgemeinen internationalen Verhältnisse zur Folgehaben sollen. Wenn aber Hrrriot die Forderung auf eine muzwei Jahre befristete Räumung aufrecht erhalte , so werde es derdeutschen Reg erung nicht möglich sein, in London ein Protokollzu unterschreiben. Mit einer dilatorischen Behandlung derRäumungsfrage werde sich die deutsche Regierung ebensowenigzufrieden geben , weil sie in diesem Fall nicht die Mehrheit iwReichstag erhalte . Zu diesem Bericht hat ein amerikanischerDelegierter , mit dem ich sprach, folgendes bemerkt : „Die ver¬mittelnde Rolle , die Amerika in London übernommen hat , wirdauch in dem entscheidenden Abschnitt der Konferenz , der jetzt be¬ginnt , vor großen Aufgaben stehen. Es ist nicht ausgeschlossen,daß in den Beratungen , mit den deutschen Delegierten ein ame¬rikanischer Vorschlag emgebracht wird, der die Räunmngsfristauf eine kurze Zeitspanne verteile . Ebenso wie die Amerikaneralles mögliche getan haben, um bei den Alliierten eine Einigungzustande zu bringen, ebenso wird auch bei den Verhandlungenmit den Deutschen die amerikanische Vermittlung sehr bestimmtund vielleicht entscheidend sich betätigen ."
Paris , 4. Aug . Der Sonderberichterstatter des „Jntran-sigeant " in London berichtet , daß die Sicherheitsfrage , trotzdemsie nicht auf der Tagesordnung stehe, fest gestern ständig Ge¬genstand von Beratungen zwischen den Führern der Delegatio¬nen Frankreichs und Belgiens sei. Der Berichterstatter be¬hauptet , daß selbst die französischen Sachverständigen , wenn sieeinzeln darum befragt worden wären , sich für die militärischeRäumung und die Zurückziehung der französischen Ingenieureund Eisenbahner ausgesprochen haben würden.
London, 5. Aug . „Westminster Gazette" sagt, man glaube,daß die Deutschen , die niorgen in London eint ressen, ihre Be¬reitschaft zeigen werden , zur Erzielung einer Vereinbarungzwecks Inkraftsetzung des DawesPlanes beizutragen . DerWunsch nach Beendigung der Konferenz sei allgemein . Abertrotzdem werde es vielleicht notwendig sein, sich auf weitere 10bis 14 Tage oder noch mehr gefaßt zu machen . Jeder Versuch,eine Erörterung mit den Deutschen zu verhindern oder überihre Einwände hinweg zu schreiten, würde , wenn nicht formell,so doch tatsächlich, für den Erfolg verhängnisvoll sein.London , 5. Aug . Die „Times " schreibt, die deutsche Delega¬tion werde eingeladen werden , ihre volle Zustimmung zu denTranssersklauseln , so wie sie von der Londoner Konferenz aus¬gelegt worden seien, zu geben und man werde zweifellos aucherwarten , daß sie den Beschluß der Reparationskommission bei-

Versäumte Abonnements
auf den„Enztäler"

können bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der
Geschäftsstelledes „Enztäler" nachgeholt werden.

Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
L. Meeh 'fche Buchhandlung , Reuenbürg.
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trete bezügl. der Punkte , die beobachtet werden müßten, be¬
vor der Dawesplan als in Wirksamkeit befindlich erklärt werde.
Dem Blatte zufolge haben in den letzten Tagen verschiedene in¬
formelle Unterredungen über die Frage der Räumung des
Ruhrgebietes und die Fortdauer der Besetzung der britischen
Zone zwischen den militärischen Vertretern aller alliierten Län¬
der stattgefunden. Die britischen Vertreter seien nicht vollkom-
men abgeneigt, die Rheinlandbesetzung fortzuführon, aber die
Anhängerschaft Macdonalds im Parlament sei dagegen.

Einfacher und billiger waschen! das sei die Losung für
den nächsten Waschtag. Die umständliche und mühevolle Hand¬
behandlung auf dem Waschbrett macht nicht nur das Waschen
zu einer Qual , sondern schneidet auch in der Kostenfrage zu
ungünstig ab. Verwenden Sie Persil . Die Wäsche wird nur
einfach kurze Zeit gekocht und ist sauber uird fleckenrein. Nur
müssen Sie , um eine vollendet schöne Wirkung zu erzielen, Per¬
sil ohne seden Zusatz verwenden und genau die Gebrauchsan¬
weisung befolgen.

Sauberer aufgeweckter jungerMann
als Aufzugsführer zu so¬
fortigem Eintritt gesucht.
SchMrzmldheiUl Schömberg.

Latchcn-
Zahnpläne

für das Sommerhalbjahr1924
empfiehlt die

E. Mee'sche Buchhandlung.

ökltmiM Emklbslosknsürsorge.
Nach der Verordnung des Reichsarbeitsmimsters vom

13. März 1924 (Reg.-Bl . S . 279) ist beitragsfrei, wer
aus Grund eines Arbeitsvertrages von mindestens einjähri¬
ger Dauer oder auf unbestimmte Zeit beschäftigt wird, so¬
fern ihm ohne wichtig?« Grund nur unter Einhaltung einer
Kündigungsfrist von mindestens6 Monaten gekündigt werden
darf.

Ueber andere in der Verordnung, die auch auf den
Rathäusern eingesehen werden kann, vorgesehene beitrags¬
freie Beschäftigungen erteilen wir Auskunft.

Neuenbürg, den 4. August 1924.
Bezirksarbeitsamt.

«tadtpflege Neuenbürg.

BttNhch-VeMMW.

Neueuburg , den 4. August 1924.
vanlclagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem herben Verlust meiner lieben Gattin,
unserer guten Mutter, Großmutter und Schwieger¬
mutter

Elisabeth « Dietrich
sagen wir innigsten Dank. Insbesondere danken
wir für den erhebenden Gesang der Sänger¬
abteilung der „Freundschaft", für die Kranz¬
spenden, sowie für die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesen- und Kleeheu,
Stroh, Kartoffeln,

forme
sämtlich « LanSesproSukt«

liefert zum billigsten Tagespreis
R . Korrer , LandesprodukiengroWudluug.

Möckmüdl.

llenlrel 'r kleick - u . l/Vssckmittel

ßitü scbneewsiüe Wsscke
spart Leits und ersetrt dis kiasendleicke
Völlig unsckädlicl, . — Otkblki LllllOki

Zu mkliuM
eine Nudelwell und eine
Nudelschneidmaschine, fast
neu, mit Trockenhürden.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschästsstelle.

Schwann.
Ein V»—l Jahr altes

Zucht-
Rind

sucht zu kaufen
Carl Gentuer, Gärtnerei.

Schwann.

empfiehlt
Carl Gentuer , Gärtnerei.

I 0^65 -Hs1?6ig 6.
7l.m 8c>nntk>8 Ebenst bat 6ott unsern guten Vater
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Württ . Amtsgericht Uerrenvürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f. Einzelfirmen

vom 1. August 1924; Die Firma Neumania-Maschinen-
Jndustrie E. Paul Neumann,  Sitz Wildbad. ist erloschen.

unerwartet ru sieb genommen. Line LerMkmuog bat seinem
arbeitsreioben I,eden im .4.1ter von 69 Rubren das 2iei gesetzt.

Im Mwen der in tieker Iraner Hinterbliebenen:

Lnrlk ü « I»irvr und k'ran Lllira , ged . IVeiss.
Ott « und b'rau ged . Lebner.

I ' töorslrvliu , den 4. August 1924.

Nächsten Freitag , de » 8 . August werden öffentlich
versteigert:

vom Turnplatz: 79 Rm. eichene, 50 Rin. buchene und
30 Rm. tannene Prügel,

von der mittleren Happey: 10 Rm. buchene Prügel;
vom mittleren Eisenriß: 59 buchene und 13 Rm. tan¬

nene Prügel,
vom unteren Hohrain: 17 Rm. tannene Prügel.
Zusammenkunft abends S Uhr auf dem Tur«

Platz. Losverzeichnis liegt in der Stadtpflege auf.
Gtadtpfleg -r Sffich.

Beerdigung in Orätenbausen  Ltittwoeb, 6. August, nacb-
mittags 2 Dbr, aut ^Vnuscb des Lntseblakeven im engsten Lreise.

Von Leileidsbesueben und Kranzspenden bitten wir Vdstand
nebmer. ru wollen.

8 sMevkr! 88 v!l' LMrs 1
Es gibt keinen Feuerlöscher, der soviel Anerkennung gefunden hat

bei Behörden, Fachleuten und Besitzern aus allen Kreisen wie der
Minimar-Apparat.

Feuersgefahr bedeutet Lebensgefahr!
Am Mittwoch , den 6. August , nachmittags 4 Uhr , findet

auf dem Turnplatz in Wildbad eine praktische Borführung
mit dem 100 000 fach bewährten Miuimax -Handfeuerlöscher statt,
wozu alle Interessenten aus obiger Stadt und Umgebung freundlichst
eingeladen werden.

Wer seinen Besitz zuverlässig gegen Brandgefahr schützen will,
wendet sich an den

Bezirksvertreter der Mmimax-A.-G. für Süddeutschlkmd:

SisrnsnerlestnsSs SS.

BeM-Weitsmt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.

V. Liter Flasche

MS
mit Steuer ohne M

Flasche

Gesucht für sofort

Mädchen
oder junge Frau

für Küche und Haushalt zu
2 Personen für halben oder
ganzen Tag.

Zu erfragen in der „Enz-
täl«r"-Geschäftsstelle.

Wildbad.

Z» mklchrt
einen Bieueustaud mit s
Völkern samt Zubehör und
Honigschleuder, eine Wasch»
mange , 1 Autterfchnsib«
Maschine, 1 Sekretär aus
Hartholz, 1 eisener Backofen,
1 eiserne Bäckerbackmulde,
mit Füßen, 1 Mshltrutze zu
10 Ztr .Mehl, 1 Schaukasten,
2 noch ganz neue Nähma¬
schinen und .noch Ber»
fchiedeues.

Billa TanrrenburK.

liefert rasch und billig
C. Meeh 'sche BuchLruckerei.

liefert rsscb und düüZ
äis O . ALvvZ»' « « ZL« LNvdZrkvtLZLvrvL.

werden als erste Hypothek auf
ein Geschäftshaus aufzunehmen
gesucht.

Offerten unter B. L. Nr. 10
zur Weiterbeförderung sind an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle
zu richten.

5 ->
dar

Übe-

l< ol
kW'

Nortel ungetä krI

KukIVunsck wslsen wlrLerugsquellsn neck.

Asi'MMll ! WslEöMelisit üeiMWLä.

2. August 1924.

!Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

Goldanleihe . . . !
3»/gDt.Reichsa!il. !

..
Württ.

Staatsanleihe . i
4°/oW.Staatsanl . j
5»/» Eüdd . Fest- !

wertbank Obi. !
Badische !

Kohlenanleihe . !
5°/« Neckar- !

Goldanleihe . . !
Dtsch. Bank Akt. ^
Disconto- !

Lommand .Ant. !
Keichsbank Ant . j
Nhein. Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Vereins¬

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg.Lokalb .Akt.
Elekt.Hochb.Akt.
A.E.G. Akt . . . .
Bad . Anilin Akt. >

4.2
1,500
i,i00
0.480

4.2
1,300
0,800

0,358

lO'/s 9.2

2.2

iO'/s
39,4

Benz Akt.
Buderus Akt. . .
Charlottenburger

Wasser Akt. . .
Daiml . Mot . Akt.
Gnggenau

Eisen Akt. . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
Höchst.Farb .Akt.
Iunghans Akt. .
Köln-Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt. . . .
Körting Gebr.Akt.
Laurahütte Akt. .
Magirus Akt. . .
Mansfeld Akt. .
N .S .U. Akt. . . .
NeckarwerkeAkt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr.Akt.
Stuttg .Zuck.Akt.
Württ .Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Kurs Kurs
5 2,75

NV- 10-/8

20'/, 20
3.1 2.7

7'/» 7-/8

11,5 10b/«
61-/- 59
14' /s 13' /8
8.9 8
7.7 7.4

20 17-/«
7-/8 --

7-/8 6,12
2.4 2.2
4,9
4.8 4,8
5.6
5.2

4,75

4 ^ .7
— 4.7

11 9.7

Wir suche« :
Einen tüchtigen jungen Mann

als Fahrstuhlführer für ein
Sanatorium zum sofortigen
Eintritt.

Rot- und
Weiß-

Wein

M. mnß iisnimii.

tzalbm
bürg 7i
die Pos
amtso«
sanft, ir
m.Posi
sreiblej
uorbetz
Rumm

In Fä
vrsteht
Lieferu
«us NiD
Bestell,
postste
turen r

jede,

Münd
deveintrag
Grundbuck

Dresd
beiterjugei
kens einen
es den Bu
mnzuziehe
gab. Laß 1
wird die I:
die sie dev
Krankenha
aus der M
wurde, die
dem man
Polizei ve

Berlin
freien Gen
rmrg das
Deutschlar
gaben zu ,
Saarbevöl
wird man
die völlige
erkennen r

Berlin
den Räum
ter der Bc
tigen deut
schafter Le
freundlichsi
die Versau
lichst erfrc
entgegenge
ist mir nid
gut kenne,
aber soglei
gen reise ü
mir Lesoni
wo so ans
den wirtsch
kaner sind
interessiert
für ein nei
ropa bildet
verzüglich
seiner Wr
umschifft"

Mm
Eine tt

lichen Mas
delte sichd
nolfest", da
Zwar in gr
eilen des l<
an der mit
cher Masch
können, tz
gung Lerer
lung und !
Jahr als ^
verpflichtet
zwar deshc
von 10 brr
Illustrativ,
Wörtlichkeit
Hrntergrur

Mainz
Oberhessen,
den Vevtre
aus dem L
nicht in rht
jckte in Be
tracht kamt
vermutet, i
führen ist,
Rheinlandk
schen Regie
ratisten we
würden. §
der Separc
von ihrer .s
dere Anffa
dahin, daß
zahl von A
der Annah
gengutachte
hängt.
Protest der
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